




Traller-Nde un Jhranen- Wyell /v
Uber unvermutheſt doch Hochſtſeligſtes Ableben

Der Aller-NDurchlauchtigſten/ Großmachtigſten

Konigin, ChurFurſtin und Frauen

Hoer. Lhriſtianen
SEberhardinen

Konigin in Pohlen GroßHertzogin in Litthauen Reußen und
Preußen Mazovien Samogitien Kyovien Volhinien Podolien Pod
lachien Liefland Smolenzien Severien und Schernicovien Churfurſtin
und Hertzogin zu Sachſen Julich Cleve und Berg Engern und Weſt—
phalen gebohrnen Marggrafin zu Brandenburg in Preußen Stettin
Pommern der Caſſuben und Wenden auch in Schleſien zu Croſſen und

Schwibus Hertzogin Landgrafin in Thuringen Marggrafin zu Meißen
auch Oberund NiederLaußnitz Burggrafin zu Magdeburg und Murn—
berg Furſtin zu Halberſtadt Minden und Camin Gefurſteten Grafin

zu Henneberg Grafin zu der Marck Ravensberg und Barhy
Frauen zu. Ravenſtein c.

Seiner Allergnadigſten Konigin Churfurſtinu. Frauen
Welches im57. Jahre Dero hochſtbegluckten LebensZeit, den 5. Sept. 1727.

erfolget, entworfen

Von Jhro Konigl. Maj. Konigl. Hoheiten des Printzen auch
Printzen undPrinceßinnen und ſamtl. in Trauer geſetzten hochſten

Khurund Furſtl. Hauſes Sachſen und Brandenburg
Aller unterthänigſten Knecht

L. DANIEL OTTO KEGELIO, FG. S. E. C.
und emeritirten Pr. aus Quedlinburs. D
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önne, Rroſſer Nurſt und

8
J Daßich Eure Majeſtatz

(Welhhe ob zwar viel zu wenig,

Wunſchend Denckmahl angeſleht:) 1)

A2  Jtzo«*9 7-

J

Chur-LurſtPrintzen und Princeßin, Erb. Printzen. Princeßin und ſamtl.
nigl. Chur-und Furſtl. Hauß zu Sachſen, Konigl. Chur gicſi.

Graft. Adl. Burgerl. Hohe und Niedrige, vornehme Militair-und Civil-

k

Rathe und Bedienten  Auch damahls verſamiece anfehnl. Landrs

l

Stande; alle die zu Rat und tedinient gezogen werden, qhhoche
wurd. Miniſterium unverg eichliche Thggemn, und ausbundl. Predi.
ger mit ihren ſamtl. Juhörern und unetgebnen Geineinen gantz Sach
ienLandes; allerwertheſten Burgerſchafft. HaußVater, Mutter, Kin—
der, Geſinde, Gegenwart. Abweſende ec. iſt zu leſen am Ende und Ab
ſchied L. Kegel MemorienKlock, oder Dreßdniſch Memorial-und Denck
mahl einer Gaſtund GedachtnißPredigt vom Prieſterl. SirtenAmt
und glucht, GOttes gnad. Andencken an Menſchen, und wie ſie
wieder an ihn gedencken ſollen. Uber Evang. Joh: X, i2. am Sontag
Miſericord. oder andern Sontag nach Oſtern d. 19. April. Anno 1722.
In Konigl. und ChurFurſtl. Reſidenz und HauptStadt Dreßden, bey

datmahls gehaltenem groſfen LandTäte und Verſamlung hoher Landes
Stande aus gantz Sachfen inanſehnl umd volckreichen Gemeine abge·
legt ec. p. 26. 27. flin mit Außfuhrl. Anhang von Flucht und Begebung
Prieſterl. Hirten-Amts vermehrt, und in einen Tractat zuſammen ge
bracht. Wittenberg gedruckt, und verlegts von Gerdeſiſcher Wittwe.
Dat. Wittenb. im Kloſter, wo Lautherus ſeel. gewohnt, am Tage holy-
carpi d. 26. Januar. Anno 172j.



Zho unter Dero Trauren JUnterthanigſt muß betauren/
7

Wegen Hochſtpermahlter Tod
und mir auffgezihungnen Noth.

Kaum begunt ich anzubauen
Jhre Gnad und Gutigkeit

Letzte Andacht anzuſchauen, 2)
So geſegnten Sie die Zeit.
Elbe, Elſter /Mulde, Pleiſſe 3)

.1Fiengen an zu gehen leiſe/
uUnd

nnaurr nn.eeteals aus Dero Luſt euhn hietnh ſpat bends vor
n Aan agcelſet, gegen Morgens ſruh um 2. Uhr, waren Sie ſe

ligſt verſchieden. 2 ElbStuohnn hienet nahe atz Dero LuſtSchloß vorhey nach Wit5

tenberg hinab, ſo. daß t lich gnan zu Schiff und Lande dahin kommen
kan. Wonechſt die El er, nicht allzuweit hievon, nicht ferne dem Dor
fe.io Elſter davon benehmet; Mulde aber durch Sachſen ins Anhal
tiſche bey HochFurſtl. Reldenz; Stadt Deſſau in die Elbe einflieſſet.
Pleiſſe hey Leipůig iſt bekandt. Woher auch die bey Aoch Furſtl. Sachf.

Reſidenz

J 5 J



J

und ThranenOvellen. 3
¶und zu hemmen ihren Lauff/

Balde gar zu ſeigen auff. 4)

M
Tellus Erdreich muſte ſpalten!

Land und Leute thraneten!

Junge wolten ſamt den Alten
Traurig mit den Traurigen,

A3 Zzzaehren
Reſidenz-Stadt Merſeburg, Weiſſenfelß, Jena, und andern HochFurſtl.
Gachſ. Orten angrantzende Saal gezogen werden konte. Weilen nun
erſter groſſeſter Fluß der Elbe, ſonderlich im Monat Auguſto, bey Durniß
dieies Janrs ſo klein worden, daß ſelbſten ich geſehen, mit was Muhe unn
Arbeit von Hanburg nach Dreſcden vinun wwollende Schlüffe orleichtert
dennoch nicht wohl fort kommen konnen Eo iſt, Poëtiſcher Art nach,
eine Pathapoeia draus gemacht.

H Aufſeigen, Laur hemmen zielet auf Hemmund Endigung des
Lebens-Laufs Jhro Konigl. Majeſtat, verbluhmter Weiſe zugleich mit
zuverſtehen zu geben, wie dadurch die Konigl. und Chururrſtt. Tugend
vieler Wohithaten geheminet, und gleichiam die Milch entzogen worden.
Alſo, daß ihre Brunnen, und Barne nicht weiter mehr auff die Gaſſe
herausflieſſen, nach Redensart der Schrifft Prov. V, 16. Geier. &e. Com-
ment. h. l. die Gerechten werden weggeraffet vor den Ungluck. ec. El.
LVILx.æ2. Auf Ægypriſche fette, folgen durre Jahr und klemme Zeiten.
Gen. XLI. 36. ſ. D. Geaicc. Auslegung. h. J.

5 Tellus eine Gottin der Heyden bey Poëten und andern Seribentem
wird allhier, wie Teutſch erklahret, gebraucht vor, was es bedeutet, die
Erde. Ovid. Cic. ad Q Fratr. it. Sorn. Scip. M. Hederich Real. Schul
Lexie. p. 2759. col. 1. p. 2673. col. 1.

6) Rom. xII, i. Conunent. h. J.



Zahren ſchwellend! gleilhſam ſagen:  6

Treuer GOtt ich muß dir klagen
Meines Hertzens Jammerſtand
Beſſer als mir ſelbſt bekandt.7)

ob Phriſtjan-Wberhardinen
Einer holden Konigin. ĩ
Macht! ihr Himmel machet Minen!

Zu betauren ihrcn Sinmn.
J

Welcht war rin Schild der Friſten
Jal der Hochſtbedrangten Chriſten

Jn verderblichtter Gefahr
Angenehruſtes Reben Jahr. s)

Vv nue
7) Eint. Joh. Hermaun. Paragrammatice durch Axviang. Cabbaliſcher A

Dreh Eckzahlen, Anagrammatiee durch pur lauter Letterwechſel dieſes aus
HochKonigl. Nahmen heraus gebracht, ließ L. Kegel eit. Memorien
Klock. Dreßdn. Memorial, oder Denckmahl vor allerunterthanigſter

Hedieation und Zuſchrifft mit weiter GedichtSchrifftl. Erklahrung. Cit.
ibid.



und Thranen-Ovellen. 7
ĩ J.Dieſe hat die Leibes Bande

Jtzt verlaſſen unverſchont
Und begeben ſich zu Rande.

Durcherleuchter Furſten Mond! 5)
Den ich anfangs hochgerhret;
Kunte denn ſo trub beſchwehret

Dein gekrancktes Ende ſeyn?
Uns zuſetzen in die Pein.

VI.
Wuſteſt du nicht andre Weiber

Die nach Guth Gluth Bluthe ſtehn
Achten weder Seel noch Leiber/
Sttets mit Ungluckſchwanger gehn. 10)

ibid. I. Döring. Tractat. Denckwurdigſt. Dienſt der Durchlauchtigſten
ChurFurſtinnen zu Sachſen, werden Sie der Gottfurchtl. Eſther ver
glichen. p. z1. 41. 42. ſegq. Denn ihre HochKonigl. Tugenden gaben,
wie beſter Zucker, allen Handlungen den angenehmſten Geſchmatk.

9) ZurſtenMond iſt dexrilis der ſechſte Mond, nach erſter alten Art
vom Martio angerechnet, vom Kayſer Auguſto genandt Auguſtus wegen
ſeines Triumphs, und Regierung in ſelbigen, e Macrob. Saturnal. Lib. J.
cap. 12. eit. L Keoel. Mit GOttes Guth gekrohnetes Jahr in Er
ſcheinung HochFurſtl. Landgrafl. Geburth Tages des Durchlauchtigſten

Lurſten und Herrn CAROLI Landgraffen zu qheſſen c. anfangs
ſelbigen Monats geſchrieben. Woſelbſt auch Stadte gedacht, welche
dieſen Nahem fuhren. 10) Job.XV, zz. Iſalm. VII, iz. Eſ. LIJ. 4.



8 TrauerOdeSelbe auſſer Weg zu raumen
Die voll Gifft und Guille ſchaumem 11)

Und nur deinen FurſtenSchein
Zu beſchmitzen fertia ſcyn.

V.
Nun die SonnenStrahlen weichen/

Und die Tage nehien ab
Jn der Tugend gung rauZeichen 12)

Machſt du Tugend ſelbſt ein Grab.
Und vernichteſt alle Freuden/

Setzeſt uns in tieffſtes Leiden.Auguſt Augun nicht Auguſt, ü

Mehrt nicht ſtohrt vielmehr die Luſt.
in) Ziehlt. auf die abvottiſchrauberiſchrachgierige Iſabellen Ahabs Reg.

xv, z1. &VIL a4. tz. XXIL gota II. Reg. R., ʒo. fin. ungeheuro Wei
ber. Syrach: cap. XXV, 25. ſeqq. iu:. Doßhuſſttge Neroais. Tantzerinnen
Matth. XIV, 3. ſeqq. Unleidlichen Xantippen. Gell. Lib. L cap. r7. The.
atr. Diabol. D. Auuſcul. Ehteufl. f.xn. zoo. ſegg. Uber anderthalb hundert
ſtorrige Gut-MuthBlut Durchund Umbringerinnen viel auff einmahl
auffundumgebracht findet man al. Aux. Lib. II. cap. 1. von verkehrten
Wort Weibes. M. Gotth. Treuer Teutſch. D aedal. Poet. læxic. P. J. P. gri.

12) Jungfer Zeichen am Himmel, darin befindet ſich die Sonne  im
Monat Auguſto, welcher. am 3. Tage deſſelben angefuhrte HochFurſtl.
Landgrafl. Teßiſche GeburthsTages Ehre gehabt; am Ende, nehmlich
2s. Tage Auguſti, nach alten Stylo Calenders durch Abſcheiden Jhro
Ronigl. Majeſtat beſchwerlich gekrancket. Worauff durch Khetoriſche
Paronomaſie, oder Pregmenon alludiret, und gereimet, daß ſelbige Auguſt
nicht ab augendo, Mehrer des Reichs (wie Hohen botentaten ſonſt zu
geſchrieben wird e Dion. Caſſ. Lib. II. Fler. Lib. IV. Symmach. Ep. Lib.
II. &X. &o.) Jhro Konigl. Majeſtat, und Hoheiten, dieſesmahl nicht
Auguſt angenehm, ſondern verkehrt, und Stohrer der Freuden, ja hoch
ſten Leides Urſach bey Landund Leuten geworden.



 Lnd Thrunen Obellen.

 iit: ateSdo ſwal chaben wj veriauget

Jhre Hutren ahgelegt: ĩ3)
Konigliche Srele pranget

Wo kein KRiülinuner SJ brivegt.
Lieblich iſt ihr Loß gefallen
Schoönes Erheheil ihbvor allen

Worden daes helito hieß:
Heute ſeyn im Paradieß.

X u.
Aufgefuhrte NarmelSteme

Drcken vor der eiten luchtAnn. JJ

Kdiugliche 6 tiDecken eine Ekdnder Zucht

B  an—13) Bekandt iſt allen die die Goch  Konigl Enade hehabt, init Jhro Ko
nigl. Maheſtat auffwartig unijunehtn,wag fur eine himmliſche Sehn
fucht Sie von fich verfpunren loffen. Kesttrhin nöch auff ihren Sieend
Tododer SiegesBette verneninen laffein.: Nlin wurden Sie die ſterhe
liche Hutte ablegen 2c. Und wertlich demit ſelbſt nch auffgerjchtet Lue.
XxxIII, 4. 2 Cor. V, 1. ſeag. 2. Fttr. 1. ig: ſ Woraliß vthro Magnif. der 1

Herr Ober /Hoff Predlger!eiien hönen Einannhj zur LrichenPtedigt
machten. Den iz Trinit. aui aisejtembr. wurd Konigl. wohl auser
ſehener Leich. Texr Blalm. XVL ſo gleichfals ausbundl. erklahret und
vorgeſtellet, und nach der Prediat bev bgeſungener Collettzum Reſpon.
ſorio gebraucht. Sondetvahre Aufftihrung in letten Zugen wird aus
Jhro Bonigl. Majeſtat Lebens Lauff zu vernehmen ſeyn.



Landes Troſt  und Hutf der Armen
Schild, und gnadigſtes Erbarmen J—

Strenger Zeiten Meinterin
Alles guten Heil-Beginn. 14).

Fonigs und auc Fgoniginnen
Cronen ſalenvleſes Jahr

Uberlegt geſcheute Siunen
Noch verborgene Gefahr.

Welche hie nicht zu beruhren.
Stumme Redner mogen fuhren

Weiter Schwall und Souffzenvoll 15)
Woas beachzet werden ſoll.
.14). Pathetiſch ſehr beweglich und zu ausgepreßten Thranen hochſt em

yfindlich wurde ſolches am Ende und Beſchluß Koniglicher LeichenPre
vigt aufaefuhret. Daß ein Pkyſicua Urſach und Beſchaffenheit wohl mer
cken: Ein Ethieus abſehen kunte. wie weit Mitttl zu treffen. EinRhe.
tar oder Orator vollkommentlich begreiffen, daß es zu cinnehmung der
Gemuther und Uberrebung dienlich, heilſam und nothig war.

19 Noch nicht gantzlich zugeheilte Wunden uber todtl. Hintritt Jhro
Bonigl. Majeſtat.in England eben in dieſen Jahr, nicht wieder aufzu
reiſſen, achtet man ſich unwurdig durch auswartige LandesThranen die
hieſigen zu hauffen. Da ſonſten aus der Hiſtorie, Gerchicht und JahrBu
chern bekandt, wie Engeland von Angeln einer Sachſuchen in Hollſtein
vor dieſen ſich auffhaltenden Nation aufgekoinmen, und von Egberto ei
nem Weſt Sachſiſchen Konige beherrſchet. Letzthin auch Chur Furſt

Georg.



Thranen Qulen. uvrner —S JJ XI.
ĩ

Blaß Gewaſſer volle Kluffte
Uberſchwemmter Augen hie!

Dringet durch die durren Lufftet
Feuchtet fullet ſchwangert ſie.

Daß ſie werden ThranenQvellen
Unſres Weinens Kitgeſellen/

Ein von uns gelerntes Ach
a 4

Waßrich mogen ſeu fzen nach. 1S

Triefft ihr Wolcken! treufft zum Segen
Uber das verlechzte Feld.

Einen langſtrrwunſchten Regen!
Zieht darauff in alle Weit!

Ceorgt Ludwig von Braunſchweiq und Luneburg wieder dazu gelanget.
Welcher als Boönigl. Majeſtat in England dieſes Jahr dasZeitliche gereg
net. Durch deſſen Cron Printzen itzigen Allerdurchlauchtigſten, uun
Großmachtigſten Konig in Engeland nunmehro fortgepflantzet wiob.

ðrenkrrcn ind Stgend wir anit kiien Schide So da ihic hein
de mit Schanden gekleidet, uber ihnen aber bluhen mag ihre Erone. bſ.

nn5 2i6) Weil es dieſen gantzen Monat, und langer nicht geregnet, faſt
ĩ

1

kein Crovffe vom Himmel gefallen, iſt dieſes eingefloſſen. Noch dieſe
Zeit im September ſinds Wind und Wolcken ohne Regen. Prov. XXV.

Du cchht durrre theure Zeit. Dubr. per Zuckuer. Theſaur. Erudit.tu. rre maSeholall. ꝑ. I.f. zoʒ.



Lenckt vor allen eure Deichſel
Nach der umgekrumten Weichfel/ ry)

Donau Aiſchund Tauber hin
Klagt den Zod der Konigin.

XiIII ul.Meldet von Verluſt der Zeiten 5

Mercket dieß züm Froſt dabeyt
Daß mit tauſend Seeunareitenr e

Sie vor GOtt gektohnet ſey.
8D— n Nirſt

r7) Zu weiter Fortſezung und  Vermebrung der Pathopoeie ſiud in
AllegoriſchMetonymiſch uerbluhnnter Schĩceib. und RedeusAut Aebloſe
unvernunfftige Ereaturen, vor lebendigr und. pernunfftige „durchflieſfend
angrantzend und angehorige rkune vor Lann und  Leuten die der wohe
Welchen reine Battologie edet Sceaherei  ſanbern Chreſtologie nutzlichZeauer Fall angehet, eingen um mαtus dadurch zu moviren.

ünd nothũe N.nier iſt per Lagoniſnuun viel aber mit wenig Worten zu be
greiffen. uc. ad Attie. quvmarhinaunl, kiu. lä- eit. Tt. Kegrl. Herm: Alleg?r 11L.

Seron.. Wetter Scherdung. Aluth v Srhrifft mähig und gebrãuchliem
u. Saume giengen hinj dan ſie eines. Konig irher ich ſalbeten: Jrud h
 AouI. ia. ʒ 14. t Der DornStrauch  ſandte zum Cedern in  Liba
none: 2. Chranie. XXV, vs. Die Himmel erzehlen: die Ehre GOttes Bſe
XIXx,1. ſeqq. Treufelt ibr Himimei pon oben, und ihr Wolcken regnet?
diüe Gerechtigleit. Die Eede thue ſich auff: Ege b. Steine ſchreietn/
Balgken antwarten. lab. II ate. Couf: Eant: Calanr d. Centnen Pfund
Man, Zahl, Gewichte, Luc. VI, 3. Mattli. XVIII 24. XXV, 15. ſe. D. E
Philol.s. &e. Von Flijſſen Rihan. Kinches. Muurl: Subter. Lib. V. J. Fein.
Aumnolos. Caſp. Schort. Anatom, Font. Huumin. General. JIM. Sauareſ. Dia-i

trib, de Univerſ. Hiſt. Syntax& diverſ Rlurtu Spueiul: Janſin. Ptſcat. Mol,
ler Nelineat: Alb, Gr. Criiſce Deſertna Salieovee. Tubb: Geogreph. i..dnnn

ſi.g fieei



und Shtaiſen! Lvellen iz
Nieſſe die geſammlten Schazze/ 18)

422

2*
382

Dieles quch den Rit erſezze
nn
Sas ein i woul einneht io)u

Was  Et zil rinüthe zeht

Bz“
IJ—

XIV.
io) Durch ihre gutthatige Gottſeeligkeit, und gottſelige Gutthatigkeit

und Gnade mochte man per Epanodum hiebey mercken Matth. VI, 19. 2o.

m  D V  ν C  r- 4

urir aaö ννν veroiudlntttPeiſe geſprochenn Cig de Senett. it. int bniipp. Mit einem auch Konigl.
ochwediſch. Worteund. Oohen Nahmen Gts TAVAss, ſo aecurat intrifft
an keraug karnmie Eſn nenn aν.

 yÊrnfe —y rucuciuliuv ſehel,wie freundlich ·der VErriſt vl ortu, 9. Per FParagogen ein R. hinzuge
than auGus Re heiſt TU ARGUS. Soor VT. ein R geſeht bleibt
Acglt.n. S miohon nntinetorinci  A

vaauiiic. er oy s—canen Takorsi R. wieder eingeſeht Aces! daraus wird TAGVs ein
un der Gold Korner mit ſich fuhretr. So inilſſe ſeine: Zucht (als ein
wold; Fluß) lieber denn Silber) und die Lehre hoher geachtet werden, denn
tMiſichGold, denn eißheit iſt brffer, denn Perlen; und alles/ was man
wunſchen mag, kanihr nicht gleichen. Jhre Frurht ſey beſſer denn Goſdhr

Einkommen beſſer, denn auerleſen Silber. krov. VIII iocat. 19.

e—nt



Wrintzen Mrrinceßinnen eben

Wunſchend mit geſchloſſen ein.
Daß gantz Hochgedienes Sachſen

b

S

Ferner m ge durch SJE wachſen,
Und genieſſen ſichre Ruh.
Himmel ſage Ja dazu.

20) Auſſer kurtz vorher erwehnten Letter Wechſel und Verſetzung der
Buchſtaben des HochKonigl. Nahmens AUGUS TUs koömmit eben auch
dadurch aus andern Hoch Konigl. Vaheurn horauat vriedrich, Frioreich/
Nochmehr durch die Cabbala. Dieſe toll nach Judiſchen, und zwar Rabbi
nen Wahn von Adam Moſe oder Eſlara urſprunglich eine Symboliſche gehei
me Art der Schrifft Deutung, und Application oder Anwenduna derſel
ben ſeyn. Welche, wenn ſie vom Mißbrauch, nach der Babyloninchen Ge
fangniß eingeſchlichen, abgeſondert, nicht verivorffen. Reucßlin Cab. Lib. I.
p. T3o. Atüller. Jadaiem. Hottiug. Thel. Philol. Lib. I. Cap. 3. P. 444. Hak-

ſpan. de Cabb. p. 294. D. Waltkher. Offiein. Bibl. Repoſ. Poſt. Thee. J. Areul. J.
p. 524. D. Efeiſf. Exerc. Bibl. it. Critic. S. Cap. VI. sect. II. Quæſt. LM. Mir.
Bibl. Antiqv. Lexie. p.aos. Daher aus der Rebbinen ematria durch ſinn
reiche Sachſen und Schleſier als eine Species Cubbalæ, Anagtamma, und
Farogramma der Poëten entſtanden. M. Henning. Oabbalolog. Jenes iſt
eine rrietzung der Buchſtaben, wie aus vorgeſezten Erempeln erhellet.
Dieſe wird Aritkmantia genandt, braucht dabey die rnechen Kunſt. Welche
Arithmetica ad Aſtrologiam Genethliaeam auch wird aezogen. Savaro ad
Sid. Lib. VIII. Ep. ia. Conf. Ol. Burich. Cabbal. Charallerial. Hetu. Khun-

rai



und ThranenQvellen. 19
rai. Amphiitheatr. Sap. asterti. Chriſtiav. Cabbaliſt. divin. magiec. Andr.
ſenuert. Diſp. de Cabbal. J. Bapt. Hebenureis. Diſſert. de Cabbal. Logic. A-
rithim. Geometr. Mantie. J. Zechendorr. Praecogn. LI. addiſeend. e Cabbal.
J. Piſtat. Seriptores Artis Cabbaliſtic. J. Horuer. Problem. Mathematic.
Cabbaliſt. Teutſch. Paragramma hat den Nahmen en rü rapανα νοο
a tranſcendendo, ttanspanendo, trans-oder inſeribendo, uberſteigen, ſetzen,
ſchreiben. Und iſt ein iolches KunſtStück, da dem Alphabet gewiſſe Zan
len zugelegt, aus einen Nahmen oder Titul die gantze nahl, welche die Buch
ſtaben geven, zuſaüren geſucht, darauff ein ander Senſus, Verſtand, Wunich
oder LobRede ausgeſehen wird, deſſen Buchſtaben zuſammen die Summa
geben, die aus den Nahmen, oder Titul heraus kommt. Mithin im Carmi-
ne oder Gedichte, ſo zu Leidoder FreudensZeiten darauff gemacht, ge
ſchloſſen wird, daß wahr ſey, oder werden konne, was heraus kommt. Wo
bey man gern an Bibliſche Spruche, und Ausſpruche ſich halt, um der
Sache ein Anſehen zu geben. Cabbala ſimplex, allergeringſt-und gemein
ſte iſt, wenn nach den Bucchſtaben A. B. C. &c. fortgegangen wird A. be
deutet 1. B.2. C. z. biß Z. 24. Jn Hebruiſchen, weil ſie keine Numern ha
ben, werden die Buchſtaben darur gebrauchet biß (Ao) hernach ſteigets
von 10. zu io. letztes N. 400. Hieraus iſt Cabbala Compoſita, die Zu
ſammenſetzung per numeros progreſſionales durch Fortſetzung Cabbali.
ſcher Arten die Gewohnheit aufkommen, daß limplex Cabbala per mona:
des durch einzelne Zahlen fortgehet biß 1o. die andern 10. Decades von

n aber Hecatontides 1oo. zu 100. hoheratctnth cacy walhhin eee Titecclein de erſ ſedurch
A drey EckZahlen ſolches vorſtellet.  1. Be die andere Buchſtabe 2. mit
3z. zuſammen gerechnet, ſteiget auf B. z. und ſo ferner C.6. zum vierten 6.
und 4. machet auf D. 10. E. 1. F. ai. G. 28. H. 36. J. 45. K. jj. L. GG. M.7g.
N. ai. O. i1o5. P. 20. Qigb. R. 13. S. ri. T. i9o. U. ato. W. 231. X. a]ʒ. V.aõ.
Z. zoo. So weiter gehts vom A biß ad DCabbalam Tetragoni Quadran-
vularem vier EckKahlen A. 1. B. 4.. C.ꝗ. Pentagono- Quinquangularem
fnff EckZahlen Ai. B. j. C. i2. Hexagono-Sexangularem, ſechs EckZah
len A. 1. B.6. C. ij. &e. Heptagono-Septangularem, ſieben Eck-Zahlen 4A. 1.
B.7. C. is. Octogono Octangularein, acht Eck-Zahlen A. 1. B. g. C. an. &e.
Enneagonalem, neun EckZahlen A. 1. B. 9. C. 24. &e. Decagonalem, zehn
EckZahlen A. 1. B. 1o. C.27. &e. Wobey Poeëten vergonnet Monaden
Dyaden, Triaden, 1.2. biß 3. Zahlen abjunehmen, oder zuzuthun. Jedoch
daß Zuſatz Buchſtabe beym Nahmen oder Titul ſich ſchicket, und was ae
wiſſes bedeutet. Abriß der Alphabet ſind zu ſinden cit. M. Heuning Cabba-
lolog. und M. Henttichs Resl- Schul. Leaie. p. aio7. Wonach man ſich

richten kan. an) Al
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22) Hiebey iſt nachdencklich zu mertken, daß eben die loed eirato Eſaiae

augetegte Niskias Jahre per Rtevſtitho. Ckronologigo- Chtnagtapſiirum
aus offtgedachten HochKonigl. Nahmen AVovsrvs vetvotieuchten.
Wle auch supputation der Lebens Jahre Jto Ronigi. Majeſtat aust
weiſet, baß nicht unmuglich VC id. Menſepen erkleßtes Ziel tu ekxzichen
z dabeygeſetzet deutet auff Beibe Jhro Wajeſtãt und Hoheiten zuſaim

uniret (uzo]men Sol Teu. Leben,
tehwede. Ovhe Perſon (75) Juhe.
üief und verborgen iſt. Er

vrran v tigrniſt eitel Licht. Dan. II, 22. 28 p eam beſten
addiren, ſabrrahiren multjplieiren, drvidiren, was Ronigl. Maj Hoch

AnSeel. dencken an Jahren abgegaugen, andein Honen werſonen ex
tenlive vollkommen so. Jahr „wie Honen Nahinens rahrahl mit ſich
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bülnget, and viel mehrere zulegen oder intenſive mit Hohen  Wohlſehn er
ſeten, wie hertzininiglich gewünſchet.Und Aberniahi dahin zielet der Beſchluß:

1. 210. 28. 210. 171. 190. 2i0. i
A 7  7 vn  u  Uö. K-— Diſhr J rnn tigyt.Zißg. zo6s. 46. zei

Himmel ſage. Ja dazu.
 ν Ê. nZwittenberg  Georuut vry ver Gttorſijchtu wiltihe.
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Joubilus Dresdenſis
ihanid DreßdniſchesWannk und GreudenGeſt

dals am 23. Febr. 1727.I wegen hochſt glucklicher Reconvaleſcentz

UnſersAllergnadigſten Koniges, und theureſten Landes
gaters, Herren,
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Konigs in Pohlen, ChurFurſtens zu Sachſen ;c.
Auff Sohe Verordnung,

Bey gewohnlichen GOttesDienſte mit dreymahl wiederhohlter
valve, und Loßbrennung derer auff denen Wallen befind

lichen Canons,

Das Te Deum laudamus,
Unnter hertzlicher Devotion und Danckſagung vor die hohe Gnade

GOttes abgeſungen wurde,

J—

Wolte ſeine unterthanige Freude mit andern vereinigen

Ein
getreuer Sachſe. 2

S
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dlieen ſpure,Auff! zunde Freudenvoll verbundnen Weyhrauch an,

Bedencke Sachſen-Land, was GOtt an dir gethan!
Auguſtus lebet noch, der Vater treuer Sachſen,
Die ſchone Raute grunt, und wird noch ferner wachſen,

Es lebet Wittekind, Sarmatiens Piaſt,
Der HERR zerbricht das Joch der ſchweren Kranck

heitsLan.
Drum zundet, zundet loß die blitzenden Canonen,
Hier darn man keine Zeit, kein Bley noch Pulver ſchonen,A

Der HErr iſt GOtt, und hatauch dieſen Tag  gemacht
Jhm jey zur Danckbarkeit ein Opffer dargebracht.

Auff! ehret dieſes Feſt mit zwolff Geſchwinde-ESchuſſen,
Die man der Ordnung nachalſo hat pflantzen muſſen,

HErr GOtt, dich loben wir: auch der Carthau
nen Knall

Verkundige den Ruhm des HErren uberall.
Man laſſe die Militz erhitzte Salve geben,
Man ruffe: Friederich, mein Konig, muſe lcben!

Trompet und Paucken-Schall verherrliche die Luſt,

Und mehre jene Gluth der angeflammten Bruſt.
Jhr treuen Sachſen, ſagt, wie war es euch zu Muthe,
Schwamm nicht vor Bangigkeit das Hertz in lauter Blute?

Als man von Pohlen her die Jammer-Poſt vernahm,
(Zumahlidergleichen faſt in allen Brieffen kam,)

u. yEgluckte FriedrichsStadt, mein Dreßden,B.. den frohen Hall durch Lufft. und Wol
juhilire
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Auguſtus liege kranck an einen Seiner Glieder,
Ach! dieſe Trauer-Poſt ſchlug alle Hoffnung nieder,

Wir hullten unſren Mund ſchon allbereit in Flohr,
Und ſuchten Schmertzens-voll die Trauer-Oden vor.

Wir hiengen unſer Haupt vor Bangigkeit zur Erden,
Wie Blumen, die vom Stral der Sonnen taumelnd werden,

Wir waren wie ein Rohr, das ſich gezwungen buckt,
Wenn ein erboßter Nord daſſelbe niederdruckt.

Wir waren wie ein Schiff, das ſeinen Maſt verlohren,
Jndem ſich wider uns ein Unglucks-Stern verſchworen,

Wir dachten, leider! will der Vater von uns gehn,
So wird es ſchlecht genug um arme Wayſen ſtehn!

Doch ſeht, GOtt heilet Jhn an ſeinen krancken Fuſſen,
Gleichwie Hiskiam dort von der vergifften Drußen,

Er leget Jhm annoch erbethne Jahre bey,
Zum Zeichen, daß er ſelbſt, der HErr, Sein Helffer ſeh.

Jndeſſen wolle GOtt des Lebens SonnenWeiſer
Ws lebe VV ittekind; es vluhen Stamm und Reiſer!)

Auff mehr als funffzehn Grad zurucke laſſen gehn,

Wir werden alle Luſt an ſeiner Hulne ſehn!
Es mag die Sonnen-Stadt von ſaſpis Saulen bauen,
Man laſſe Amaſin ein Grab in Marmor hauen,

Der Zeiten ſcharffer Zahn frißt alle dieſe Pracht,
Woraus die Sterblichen was ewiges gemacht.

Wir weyhen unſre Bruſt, Dir Furſt, zum EhrenZeichen,
GOtt laſſe Dich das Gluck des Neſtoris erreichen,

Du biſt der Jahre Glantz, das Kleinod unſrer Zeit,
Drum kront Dich Fama ſchon mit der Unſterblichkeit.



Demnach ſo offnet euch, ihr blau ſapphirnen Zinnen,
Laßt Seegen, Heyl und Wohl auf Unſern Vater rinnen,

Jhr Sachſen, wo ſich Blut in heißen Adern regt,
Wer in geweyhter Bruſt ein treues Hertze tragt,

Der:ruffe tauſendmahl mit dem geſammten Lande:

Es lebe Friederich, der Furſt am ElbenStrande!
Nimmt Konig Xerxes dort die Hand voll Waſſers an,

Weil die Ergebenheit nichts beſſers bringen kan,
So wird Augultus auch die Weyhrauchvollen Schaa

len

Weill lauter gnadig ſeyn aus Seinen Purpur lacht,
ESen Jhm von armer Hand diß Opffer uberbracht.

Es muſſe ſich Sein Stamm in hundert tauſend Zweigen
Nicht eh, als mit der Welt, zum Untergange neigen,

k
Es blühe Rriederich, des groſſen Konigs Sohn,

So fan ſich Sachſen-Land bey grunen RautenSchatten

 Dem Hohen Hauſe ſeh der HErr ſelbſt Schild und

„Lohn!
Wenn alles bricht und fallt, in ſtilleer Anmuth gatten,

Mein Sachſen freue dich, mein Dreßden dencke
dran,

Vergiß ja nimmermehr, was GOtt an dir
gethan!

G o Gey
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